Donnerſtag, den 29. April. | 


Die „Krakauer Zeitung” ! ' sie 8 . f x 
e „ 9 erſcheint täglich mit Ausnazme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 2 nementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 k. berechnet. In 
ertionsgebühr für den Naum einer vtergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere II. Jahr gang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Eluſchallung 15 b. — iter — Bestellungen 100 Sed er 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco ‚erbeten, 


ſtand, welcher geeignet fein dürfte, den betreffenden 
Urtheilsſpruch des neapolitaniſchen Gerichtshofes in 
Betreff des Schiffes zu mildern, darin liegt, daß der 
Capitän ſelbſt keine böſe Abſicht hatte und von den 
Paſſagieren gezwungen wurde, ſich ihrem Willen zu 
fügen; 3) Graf Cavour habe durch ſein Auftreten jede 
Conceſſion von Seite des Königs von Neapel verhin⸗ 
dert. Die franzöfiihe Regierung räth zu einer Aus- 
gleichung, da es nicht geduldet werden kann, daß aus 
fon, Albin be deeper Sen gen dee füt e 57 N N e auen Fin ee, 
aan ee, Geil GERAE Bee e 5 Die Opinione, ein in die Anſichten des Herrn 
Lieutenant im 18. l. k. Gendarmerie = Megimentt, i v. Cavour eingeweihtes Blatt, glaubt ſich jetzt der Uns 

ft. terſtützung Lord Malmesbury's in der Cagliari-Angele⸗ 


mtlicher Theil. f 
19 0 0 6 } 19 daraus geſchloſſen wird, daß der türkiſche Bevollmäch⸗ 
Se. b. l. Apaſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: tigte, Fuad Paſcha, Konſtantinopel erſt am 28. d. M. 
ſchließung dom 11. April d. J. den dermaligen proviſoriſchen verlaſſen wird und ſich zunächſt Gchbufs einer letzten 
Gymmaſial⸗Direktor, Anton Bielikowiez in Rzeszow, zum 9 { b 
wirklichen Director des neu ſyſtemiſirten vierflaffigen Unter Gyn ⸗ 
naſiums in Krakau allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 


& 


Gosztönvi, die k. k. Kämmererswürde allergnädig ndi, beauftragt, 


Veen ſich im Fuad e über Wien nach Paris zu be⸗ genheit [ ürfen; d ie fid 
ER N in ; A Ent⸗ Aeg ai ol na. ris zu bes genhei verſichert ha ten zu dürfen; och fragt ſie ſich 
Br An ni rterung der Donau W e bekümmert, ob dieſe Unterſtützung eine materielle oder 


blos weſentlich moraliſche fein werde, und verhehlt 
nicht ihre Befürchtungen, die gewünſchte Hilfe Eng⸗ 
lands auf ein diplomatiſches Einſchreiten in Neapel, 
erfolge dies nun durch Sir Lyons, oder den preußi⸗ 
ſchen Geſandten, beſchränkt zu ſehen. Sie läßt zu⸗ 
gleich durchſchimmern, daß ihr die Intervention des 
als Flotten⸗Commandanten zu Malta ſtationixten Sir 
Lyons bei weitem lieber wäre, als die des Secretärs 
der Geſandtſchaft zu Florenz, Sir Lyons, der wegen 
des Proceſſes nach Salerno geſchickt wurde. Das Or⸗ 
gan des Herrn v. Cavour zeigt ſich beſorgt um die 
Ehre des Chefs des Auswärtigen Amtes in London, 
darum, weil er die Freilaſſung von Watt und Parker 
als „eine ſouveräne Gnade, als den Wunſch, einen 
Beweis von Achtung für die Unterthanen Ihrer briti⸗ 
ſchen Majeftät zu geben“, hinnehme. Der Opinione 
zufolge könne, da die Wegnahme des Cagliari unge⸗ 
ſetzlich war, von einer Gnade bei Rückſendung der 
beiden engliſchen Maſchiniſten keine Rede ſein. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 27. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben in Anbetracht der Opferwilligkeit, mit welcher 
die Commune der weſt⸗galiziſchen Kreisſtadt Rzeszoͤw 
zum Zwecke der Vervollſtändigung des dortigen ſechs⸗ 
tlaſſigen Gymnaſiums zu einem achtclaſſig en, einen all⸗ 
jährlichen Beitrag bis zur Höhe von 3000 fl. zugeſi⸗ 
chert hat, allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß die 
noch unbedeckte Tangente des zu dieſem Zwecke erfor⸗ 
derlichen Mehraufwandes auf den öffentlichen Studien⸗ 
fond übernommen werde. 

In Durchführung dieſer Allerhöchſten Entſchließung 
hat das k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht 
die Activirung eines achtclaſſigen Gymnaſiums zu Rze⸗ 
szöw in der Weiſe, daß im Schuljahr 18°%,, die ſie⸗ 
bente, im Schuliahre 18% aber auch die achte Claſſe 
hinzugefügt werde, angeordnet. 

Se. Mäjeftät der Kaiſer hat geſtern Mittags den 
feit einigen Tagen hier weilenden Banguiet Freiherrn 
v. Eichthal aus München in einer beſonderen Aus 
dienz empfangen. N 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem öſterreichiſchen 
Vereine für chemiſche und metallurgiſche Production zu 
geſtatten geruht, daß die vorläufig auszugebenden 2000 


reichſſchen Ober⸗Landesgerichte, Aleig Jadot de Wille, 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, in Anerkenn 
langjährigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, das f 


mit reich zur Seite zu Reben. Worausſichlich wird die An⸗ 

e Aae b Ki „henen competenten Behörde, alſo im vorliegenden Falk] weſen eit Davoud Effen! iN is, längere Zeit in 
e er Kron na erleihe * 2 4 . ** 8 de iich 1 8 

Se. k. k. Apostolische Maſeſtät aeg Veit der KAllerhöchten dem Bunde zu. Der Unterſchied zwiſchen Formalien Anſpruch nehmen, ſo daß die Pforte ſich in die Lage 


Entſchließung vom 17. April d. J. den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Proſeſſor der klaſſiſchen Philologie an. der Prager Univerſi⸗ 
tät, Dr. Georg Bippart, zum ordentlichen Profeſſor dieſes 


Faches an derſelben Gechſchuls allergnädigſt zu ernennen geruht. 
f im 


des recht nichts weiß, eine 
ſich nur auf die Formali 


u 1858 wurde in der k k. Hof- und Staats⸗ 
Ru aan XIII. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ ö diden er eee Thema I 
des ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter fo] Beſprechung bilden; der geheim! a 3 zwiſchen 
der, Eri ausgegeben und beriendei Be und Rußland, deſſen Daſein, krotz aller 


Sasſelbe enthält unter . 

Nr. 50 die Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht 
vom 29. März 18 8, die Durchfüßrung der Artikel VI und 
Xvi des Goncorbates, bezüglich der theologiichen Spadien 
N 

Nr 31 die Verordnung der Minifterien des Innern. der Juſtiz 

ER bend e Url. 13583 ber 

N treffend die Uebertretungen der Meldungsvorſchriften; 

„32 den Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht 

vom 6. April 1828, womit im Verfolge des Erlaſſeg vom 
11. Dez. 1857 (Reichsgeſetzblatt vom Jabte 1858, Nr. 2) 
die weitere Ausdehnung der Allerhbchſt genehmigten provi⸗ 
Eaſchen Taxordnung des geiſtlichen Ebegerichtes der Wiener 
Erpi auf andere Diöceſen bekannt gegeben wird; 

RE 53 den Etlaß des Miniſteruume für Cultus und Unterricht 
vom 6. April 1858, betreffend die Anwendung der Allerhöchſt 
en len proviſoriſchen Taxordnung der geifilichen Ebe⸗ 
gerüwte auf die der Militärgrenze angehörigen und die übri⸗ 
gen und der Militärjurisdiction unterſtebenden Perſonen: 

Nr. 54 0 Erlaß des Finanzminiſtennums vom 9. April 1838. 
womit die Ausprägung von Kronen und halben Kronen 
und deren Annaßnie bei den Staatskaſſen angeordnet wird. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. April. 


44 


ie der „Zeit“ aus Frankſurt & M. gemeldet 
er hat det Hoeldein e Ausſchuß jetzt ſeine 
Thätigkeit in Betreff der Däniſchen Erklärung beendet. 
Der von dem königlich Bairiſchen Geſandten abgeſaßte 
Bericht iſt feſtgeſtellt und genehmigt, ſo daß defien 
Vorlage heute, Donnerſtag, den 29. d. M., erwartet 


ſchränkung feiner Competenz wegen des in ihr liegenden 
Zwieſpalts zwiſchen Zweck und Mitteln ebenfalls nur wi⸗ 
derſinnig. Die Tragweite der Competenz des Bundes Preußens, Baiern ſolle ihm das Mitbeſatzungs⸗ 
geht, überhaupt ſo weit als ihm noch die au sun rech \ et; Die Grund: 
tion zur Seite ſteht; ſelbſt wenn er deren Grenze zwiſchen Rußland und 
überſchreitet, muß ſich übrigens, beiläufig bemerkt, 
Bundesglied ſeinem Ausſpruch unterwerfen, gegen wel⸗ 
chen nach dem Bundesrecht wie nach dem Völkerrechtſ reich ungehindert gewähren la 
des Wiener Congreſſes keine fremde Entſcheidung und] ſes umgekehrt ſich nicht in die möglichen Verwicklungen 
höhere Inſtanz angerufen werden kann. an der unteren Donau zu aa und Rußland dort 
Der heutige „Nord“ weiſt in kurzen Worten. die] freie Hand zu laſſen verſpricht. 


Inſinuationen der pariſer „Patrie“ über den deutſch⸗[ßens, daß in Germersheim eine preußiſche Garniſon 
däniſchen Conflict zurück, indem er dieſem Blatte 
zu bedenken 9 0 es einerſeits geradezu gegen die 
Anſichten und Auslaſſungen des Kaifers verſtößt, an⸗ ew u 
dererfeits aber auf ſchlagende Weiſe feine gänzliche Un⸗ Die Frage über die Errichtung der franzöſiſchen 
wiſſenheit documentirt. Der „Nord“ bedauert dieſes] Conſulate in der Schweiz wird bald ihre Erle 
Gebahren aufrichtig und meint, „daß es von Seiten digung finden. Der Vorſteher des politiſchen Depar⸗ 
der „Patrie“ geſchickter und patriotiſcher ſein würde, tements, Bundespräſident Or. Furrer, hat dem Bun: 
ihrem eigenen Gouvernement nicht Hinderniſſe (durch desrathe feinen Bericht über die franzöſiſchen Conſu⸗ 
Mißtrauen gegen die Politik des Kaiſers) zu bereiten, late bereits vorgelegt. Derſelbe ſchließt mit dem An⸗ 
von denen Frankreich nur allein zu leiden haben könnte.“ trag auf Ertheitung des Exequatur. Die Behörde ſelbſt 
Die „Patrie“ hatte bekanntlich abermals verſucht, den] wird ihren Entſcheid in den nächſten Tagen faſſen, 
rein deutſchen Streit als eine europälſche Angelegen⸗ und man darf wohl annehmen, in entſprechendem 
darzuſtellen. Die Kenntniß des franzöſiſchen Blattes] Sinne. Dieſe Sachlage hindert nicht, daß die meiſten 
von der dermaligen Lage des Conflicts wird durch den] liberalen Blätter der Bundesſtadt den Antrag mit of⸗ 
Umſtand genügend characteriſirt, daß die „gothaiſche“] fenem Bedauern hinzunehmen. . 
Partei, von der die „Patrie“ auch einmal gehört zu Das Cabinet der Tuilerien hat nach gewiſſen⸗ 
haben ſcheint, als Urheberin der energiſcheren Haltung] hafter Prüfung des Streites über die Beſchlagnahme 
Deutſchlands genannt wird. des Cagliari ſich, wie ein Pariſer Correſpondent der 
Nach dem Wiener Correſpondenten wird der, „Bh.“] A. A. 3. angibt, dahin entſchieden: J) daß die Be⸗ 
die Conferenz in Paris nicht ſchon am 10. Mail ſchlagnahme durchaus berechtigt war; 2) daß ein Um⸗ 


— — nne. . —.— derer REREN 
FTunſere Zeit iſt nicht mehr die Zeit der großen] mel warf ihre Reflexe auf die Schöpfungen der Maler] heraus, ſie verarbeiten nur den Stoff, der ſich ihnen 
en der ch een Begeißerung, der aufopfern | jener Zeit, Ma erei und Dichtkunſt hatten beide ihre] von Außen bietet, fe ſind wie die Bienen, fie müſſen 
romantiſche Periode und Schule, ebenſogut als ihre Blüthenſtaub ſammeln, um Honig du liefern. 
Cinquecentiſten, beide hatten ihren heidniſchen Cultus. Wir gehen nun über zur Besprechung der einzel⸗ 
Die Parallelen laſſen ſich noch weiter ziehen. Ma-] nen Einſendungen und beginnen. zunächſt mit dem 
lerei und Dichtkunſt haben ihre Schlachtenmaler, ihre] Genre, das auch hier am zahlreichſten vertreten iſt. 
Höllenbreughel und Hebbel, ihren Rulsdael und Matthi- | Wir fehreiben unſeren Bericht nach den Eindrücken, die 
fen, ibren Dürer und Klopſtock, ihren Achenbach und uns von der mehrmaligen Beſichtigung der Gemälde 
Cooper, ihren Steinle und Redwitz, beide baben ihre geblieben, und verluchen dieſe fo treu als möglich zu 
Dorfgeſchichten, ihren Knaus und Berthold Auerbach. ſchildern. Ein näheres Eingehen auf die Technik der 
Selbſt die Gliederung der Kunſtwerke beider iſt diefelbe- emälde iſt daher untbunlich, wir werden deshalb 
Die Hiſtorienmalerei entſpricht dem Epos, die ar! mehr vom anhetiichen Standpunkt ſprechen müſſen. 
tektoniſche dem Lehrgedicht, das Nazarenerthuct der] Eines der ſchönſten Bilder der Ausstellung iſt 
Legende, die Carricatur der Satpre, die Alle elle der] Löfflers von dem Zug Sobieskys gegen die Türken 
Ode, die Landſchaft der Idylle und Ekloge, ie Pot: zurückgekehrte, polniſcher Ritter Nr. 91. Der als Trophäe 
träts den Gelegenheitsgedichten, während das Genre: heimgebrachte Halbmond und der glücklich getroffene 
ſtück der Malerei den byriſchen Dichtungen entſpricht letale Ton der Figuren und Ausstattung geben bins 
und das Stillleben jenen Ueberſetzungen gleicht, an relchende Andeutungen über das gewählte Motiv, und 
deren Spitze zu leſen ſteht: frei nach dem Engliſchen] machen jeden weiteren Commentar überflüſſig, ein Vor⸗ 
oder Spaniſchen. f zug, welchen Löffler's Gemälde vor ſo manchem der 
Unter vorwiegend lyriſches Zeitalter bat demnach] Ausſtellung voraus hat. Behandlung und Auffaſſung 
auch die erhöhte Pflege der entemalerei im Gefolge; zeugen von Selbſiſtändigkeit; möglicherweiſe, liegt die 
wie unſere Literatur ſich 10 55 al I Hei 15 5 de e in nz 
n di ; Thätigkei ie chriſtlich⸗ i ichter in Feui hält auch die Malerei meift| „Othello Brabantio und emona von ſeinen Aben⸗ 
Se ya he gran ae Bene e 19 Swift 0 dien Won das 1 N fa re teue n 9 79 de 1 de t 915 
i i 1 x : die Ro it, fo. gut ihren] der Künſtler geworden, auf den ſie ſich ſtützen, ſie ge⸗ nützte Idee zu Grunde; iſt dieß der Fall, dann iſt die 
Großen if * n großen Schäpfungen 8° une Senne de Accent ade indrü att i innere ihlswelt Aus⸗ Idee trefflich und mit ſelbſtſchöpferiſcher Kraft in's 
ſchwu Künſtler li er Moten Opitz und Hofmann: Waldau als ihre Deſenſtückchen, ben Eindrücke, anftatt ihrer inneren Gefü us- Idee treſſi ſelbſt ſchöp er Kr 
— — ir — lh et 5 f 4 0 und Frivolität eines Wieland und Thü⸗ druck zu verleihen, fie arbeiten nicht mehr von Innen] Polniſche übertragen. Die Ausführung iſt meiſterhaſt, 


In einem Schreiben der „A. A. 3.“ vom Main wird 
mit Befriedigung die Nachricht aufgenommen, daß die 


Feuilleton. 


Die Gemälde us ſtellung des 
Krakauer Kunſtvereins. 


deutung, die Betheiligung der Künſtler wie die Theil⸗ in der Literatur. Die großen Gefühle verflüchtigen in 
nahme des Publikums find. im Wachſen begriffen. 


Malerei und Dichtkunſt ſtehen in, einem innigen 
: Zuſammenhange. Beide find die Ne mne nee 

ität und lei uzählen. Einzelne] ner Gedanken in ſchöner Form, jede von e ieſert 
oe — a uns die ſchwungvollen Metaphern zum Lob und Preis 
der anderen, die eine dient zur Illuſtrirung der an⸗ 
Auffallend iſt das numeriſche Uebergewicht der] deren; unwillkürlich folgen beide gleichen Schrittes der 
eigenthümlichen Richtung des Zeitgeifte, Mit dem 


Es beruht dies auf tiefer liegenden Gründen. Die | giöſe Stimmung rief die Nazarener zu geſteigerter 


Stück Interimsſcheine zu 300 fl. gegen unmittelbare 
Entrichtung der Stempelgebühr von 2 fl. für jeden 
Interimsſchein vor deren Hinausgabe folglich gegen 
Erlag des Betrages von 4000 fl. ungeſtempelt ausge⸗ 
geben werden dürfen. . 

Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kallerin ha⸗ 
ben geſtern das Ballfeſt bei Sr. Durchlaucht Fürft 
Alois Li chtenſtein mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehrt. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erdberzog Hein⸗ 
rich ift am 22. d. M. in Salzburg eingetroffen, hat 
dort eine Truppeninſpicirung vorgenommen und iſt am 
26. nach 6 Uhr Früh über Braunau und Schärding 
nach Linz zurückgereiſt. f 

Ihre k. Hoheit Frau Herzogin Max in Baiern, 
böchit welche nächſter Tage München verläßt, um das 
Schloß Poſſenhoffen, einſt der Lieblingsaufenthalt Ih⸗ 
rer Majeſtat der Kaiſerin Elisabeth, zu beziehen, ge: 
denkt im Juni zu einem mehrwochentlichen Beſuche 
Ihrer Majeſtät nach Laxenburg ſich zu begeben. 

Se. k. Hobeit der durchl. Herr Erzherzog⸗Statt⸗ 
halter Kart Ludwig find mit Ihrer k. Hoheit der 
durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Margaretha und 
Gefolge am 26. d. M. 7¼ Uhr Früh von Innsbruck 
nich Trient abgereiſt, um im Trienter Kreife durch 
einige Wochen eine Bereiſung vorzunehmen. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten der General- Gouverneur 
Erzterzog Ferdinand Mar und Frau Erzherzogin 
Charlotte haben zur Reiſe nach Wien die Route 
durch Tirol gewählt, weshalb die Ankunft Höchſtder⸗ 
ſelben etwas fpäter, als feitgeſetzt war, erfolgen wird. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Genrralgouverneur Ferdinand Mar haben während 
des kurzen Aufenthaltes in Udine den Armen daſelbſt 
600 Lire geſpendet. ; 

Der k. griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe Hr. 
Baron v. Sina, wird ſeine prachtvollſt eingerichteten 
Salons demnächſt zum Empfange des diplomatiſchen 
Corps öffnen. 

Der mecklenburgiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr v. Bülow, iſt von Frankfurt zurückgekehrt. Der⸗ 
ſelbe wird dem Vernehmen nach den hieſigen Gejandt: 
gg verlaffen und eine andere Beſtimmung er⸗ 
halten. 


Die Reduction der Militär- Erziehungshäuſer und 
Schul⸗Compagnien wird in nachſtehender Weiſe erfol⸗ 
gen. In Zukunft werden beſtehen: 5 Untererziehungs⸗ 
bäufer mit 600 Zöglingen, 5 Ober = Erziehungshäuſer 
mit 1000 Zöglingen, 2 Infanterie-Schulcompagnien, 
1 Cavallerie-Schulescadron, 4 Artillerie-Schulcompag⸗ 
nien, 1 Pionnier⸗, 1 Genies, 1 Marine⸗Schulcompag⸗ 
nie mit je 120 Zöglingen. Die Aufnahme von Zahl⸗ 
Zöglingen in die Erziehungshäuſer wird künftighin ein⸗ 
geſtellt. Halbfreie Stiftungspläße in Schulcompagnien 
und Schul⸗Escadronen werden nicht mehr verliehen, 
der Beköſtigungs-Pauſchal-Betrag wird mit 250 fl. 
jährlich feſtgeſetzt. Die Unterſtützungshäuſer in Lenuber 
und Sofephftadt, das Werse ee 
kirchen in Mähren, die Infanterie⸗Schulcompagnie in 


Olmütz und jene zu Klosterneuburg werden aufgelöft | delö und Schifffahrtsvertrages mit der Regierung der 
der Militär⸗Erziehung verbleibenden ſargentiniſchen Conföderation, 
Zöglinge in andere Anſtalten transferirt. Die Reduction Beſteuerung, reſp. Erhöhung des Rübenzuckers, und 


und die hiervon in 


wird mit dem Schuljahr 1858 — 1859 durchgeführt. 


Dem Vernehmen nach iſt der k. k. Miniſterialrath] der Miniſter⸗ 


im Handels⸗Miniſterium Herr v. Pazetti zum. öfter: 
reichiſchen Commiſſär bei den Conferenzen defignirt, 
welche über die Aufhebung des Stader-Zolles, ge: 
legent.ich des Zuſammentritts der Elbeſchifffahrt-Com⸗ 
miſſion, ſtattfinden werden. 

Mit dem kaiſerl. öſterreichiſchen 
bei der Donau- Fürſtenthümer = 
Lichmann:Palmrode, iſt auch der engliſche Be⸗ 
vollmächtigte, 
kareſt 
Bevollmächtigte 
leyrand, 


ohne Wien zu berühren. 

Dem Programm 
k. Akademie der. Wiſſenſchaften, welche am 30. 
ſtattſindet, zufolge, wird die Sitzung durch Se. 
drm Miniſter Freiherrn 


geren wiſſenſchaftlichen Vortrag halten. Der Herr Se⸗ 


cretär v. Schrötter lieſt den Rechenſchaftsbericht und Vertrage angenommenen Steuerprincips iſt, daß die 


die Nekrologie der in dieſem Jahre verſtorbenen Mit 


— — nn nn 
die Gruppfrung finnig und voll individuellen Lebens. 
Die ganze Familie des Schloßherrn iſt verſammelt und 
lauſcht mit gierigem Ohr der Kunde von den Siegen 
und Schrichkeiten der Landsleute. Vor dem gei⸗ 
igen Auge des alten Edelmannes ſteigen empor die 
Erinnere die kriegeriſchen Thaten feiner Ju⸗ 
gend, eit und gen malt ſich die geſpannte Auf⸗ 
merkſam el wen Seftiepigung, daß auch die Söhne 
der Väter be baden delfrau und ihr an fie ge: 
ſchmiegter Knabe u nur ein Ohr für die Schreck⸗ 
iſſe der überſtandenen Gefahren die fie mit Ent⸗ 
u d Bewunderung füllten. Ein dle, Br der 
am Stull der Mutter lehnt, blickt el i 


. r erzäh Ins 
eroberte Fahne, vs 7 Keinen e eiter in den 
Händen halt; do! Im Hintergran Seele der 


Durſt nach Thaten rege. 
Sch loßkaplan, er hält die 
kein Wort zu verlieren. 
Spinnreocken am Kamin, um 
nen; ſelbſt der Diener, der die, 
phäen nach der Rüſtkammer bringen! 
Saal zu verlaſſen. Die Figur des erzählen 
ſelbſt iſt voll Leben und Charakter; a 

ift ausgezeichnet gearbeitet, meiſterhaft d 

Figuren auf dem i Marmorboden. de 

ſoll geſtochen und als Nietenblatt verwendet werder 


ht der 
Mutter verlag! um 


ſches Leben zeigt die Dorffhule von B. de Loos in 


Bevollmächtigten periode hat zugleich auch die vierte Legislatur- Periode 
Organiſation, Baron ihr Ende erreicht. 


Sir Henri Lytton Bulwer, aus Bu⸗renhaus 
in Wien eingetroffen, während der franzöſiſche] Regierung vorgelegte 
bei derſelben Commiſſion, Baron Tal⸗ mene) Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rü⸗ 
vor mehreren Tagen bereits über Temeswarſbenzuckers mit 89 gegen 
und Preßburg direct feine Reiſe nach Paris fortſetzte, Der Commiſſions-⸗Antrag, darauf gehend: der Ueber⸗ 


für die feierliche Sitzung der k.] bonification für exportirten Zucker die Genehmigung zu 
Mai ſertheilen, wurde mit 
Excell.] dagegen der Verbeſſerungs Antrag des Hrn. v. Me⸗ 
v. Bach, als Curator mit ding angenommen: N 
einer kurzen Anrede eröffnet werden. Der Herr Prä- Uebereinkunft zu erklären: „daß die Gewährung einer 
ſident Freiherr v. Baumgartner wird ſodann einen län- der erhobenen Steuer entſprechenden Export⸗Bonifica⸗ 


beſſer horchen zu Nn 


Eine ebenſo gelungene Auffaſſung und a 
ru]? 


Vorſitze des Kaiſers in den Tuilerien ſtattſinden. — 
Der Staatsrath hat die Anträge der Commiſſion des 
geſetzgebenden Körpers, welche mit Prüfung des Ge⸗ 
ſetzoorſchlages über den Mißbrauch mit Adelstiteln be⸗ 
auftragt iſt, angenommen. Bekanntlich verlangt die 
Commiſſion, daß man den Gebrauch von falſchen Ti⸗ 
teln mit jenem von falſchen Namen in gleiche Kate⸗ 
gorie ſetze und von der im urſprünglichen Vorſchlage 
beabſichtigten Gefängnißſtrafe zurückkomme. — Im 
Departement Loire⸗et⸗Cher wurden acht bis zehn Per⸗ 
ſonen, verſchiedenen Handwerken angehörend, in den 
Gemeinden Fréteval und Ligniore feſtgenommen. Die⸗ 
ſelben waren Mitglieder der geheimen Geſellſchaft Ma⸗ 
und hielten ihre Zuſammenkuͤnfte in einem unterirdi⸗ 
ichen Gewölbe des Schloſſes von Fréteval, wo fie auf 
einen Dolch ſchworen, den man in der Loire fand 
Mehrere Gensd'armerie-Brigaden waren vereinigt wor⸗ 
den, um die Gerichte zu begleiten. Nach einem vor⸗ 
läuſigen Verhöre wurden die Angeklagten in das Ge: 
fängniß nach Vendome abgeführt. — Der Oppoſitions⸗ 
Deputirte Emil Ollivier heirathet, wie dem „Nord“ 
von hier geſchrieben wird, Fräulein von Agout, die 
Tochter jener Dame, die unter dem Namen Daniel 
Stern ſchreibt und die eine Reihe von Jahren die 
Freundin und Reiſegefährtin Franz Liszt's war. 

Herr v. Thouvenel, der franzöſiſche Geſandte in 
Konſtantinopel, kommt auf drei Monate nach Paris, 
und man glaubt, es ſei keine bloße Zufälligkeit, daß 
dieſer Diplomat gerade während der Conferenzen bie: 
her zurückkehrt. — Der Pater Proviſor des Kloſters 
von Bethlehem in Jeruſalem, welcher den Auftrag 
hat, eine Adreſſe an den Kaiſer zu überreichen, iſt 
hier angekommen. — Herr Treuille de Beaulieu, Es⸗ 
cadrons⸗Chef der Artillerie, welcher das Mittel gefun⸗ 
den hat, gezogene Kanonenläufe zu fabriciren, iſt zur 
Belohnung für dieſe Erfindung zum Oberſt⸗Lieutenant 
derſelben Waffe ernannt worden. 

Die Modificationen, die im Tuilerieen⸗Garten vor⸗ 
genommen werden, beſchäftigen fortwährend noch die 
öffentliche Meinung. Die „Union“, die ihr Bedauern 
über dieſe Veränderung ausdrückte, hat dieſerhalb fol⸗ 
gende merkwürdige. amtliche Mittheilung erhalten: „Das 
Journal L'Union übertreibt und entſtellt den Zweck der 
Arbeiten, die gegenwärtig im Tuilerieen⸗Gaxrten aus⸗ 
geführt werden. Die Modificationen beſchränken ſich 
auf den Raum zwiſchen dem reſervirten Garten und 
dem erſten Baſſin (das zweite Baſſin liegt dem er⸗ 
ſten gegenüber, und zwar am Ende des großen We 
ges, der von den Tuilerieen nach dem Garten der 
Tuilerieen führt), das ſelbſt außerhalb bleiben wird. 
Sie haben zum Zweck, den öffentlichen Eingang des 
Tuilerieen⸗Gartens der Brücke gegenüber anzubringen, 
die der Straße Poitiers gegenüber errichtet werden ſoll, 
und durch Erſchaffung eines directen Weges dem ſeit 
3 von den en . beiden Seine⸗ 

drückten Wunſche e fi “u 
ENT e des "Kuileriengartene, Ahräßt ein 
Corr. der „N. P. Z.,“ iſt die Geſchichte des modernen 
Frankreichs. De Bourbonen hatten nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden, daß die Bevölkerung ihrer guten Stadt 
Paris ihnen, wie man zu ſagen pflegt, auf den Teller 
ſah; kein reſervirter Garten, kein Gitter und keine le⸗ 
bendigen Hecken verhinderte fie, unter den Fenſtern des 
Schloſſes zu luſtwandeln und indiscrete Blicke in die 
königlichen Gemächer des Erdgeſchoſſes zu werfen. Als 
die Frau Herzogin von Berry in einem dieſer Gemä⸗ 
cher in Wochen lag, drängten ſich Hunderttauſende in 
dem Garten, und die Naheſtehenden theilten den Ent⸗ 
ferntern mit, was fie ſahen oder zu ſehen glaubten, 
und als ſich die Nachricht von der Geburt eines Soh⸗ 
nes verbreitete, da brauſte ein Sturm von Vivats durch 
den Garten, in welchem etwa dreißig Jahre früher der 
Nationalconvent hatte — Kartoffeln pflanzen laſſen. 
Wenige Jahre darauf war es aus mit der Liebe ge⸗ 
gen die Dynaſtie, und unter dem Jauchzen derſelben 
Bevölkerung zog Louis Philipp ein, in das Königs⸗ 
ſchloß. Der verſtand es ſchon anders. Die Zeit der fa⸗ 
moſen „poignecs de main“ dauerte nicht lange, die 
Zudringlichkeiten des liberalen Bourgeois wurden ihm 
bald läſtig, und er machte den Pariſern begreiflich, 
daß fie ſich in reſpectvoller Entfernung von feiner Res 
ſidenz zu halten hätten. So entſtand der gegenwärtige 
reſervirte Theil des Gartens, in welchem die Orleans 
achtzehn Jahre lang nicht bloß berrſchten, ſonde m auch 
regierten, bis auch ihre Stunde ſchlug und ihr Chef 
traurig und geſenkten Hauptes durch den Garten den 


Mann erhebt ſich mühſam und doch mit der Geſchäf⸗ 
tigkeit freundlichen Wohlwollens aus feinem Lehnſtuhl, 
um ſeine „Frau Tochter in spe“ zu grüßen; die drol⸗ 
lige, kurze, dicke Figur des Herren in der geöffneten 
Thüre iſt wie aus dem e 1.8 e Es muß da⸗ 
mals ſolche Kaͤuze gegeben haben. ie Pinſelführung 
iſt fein, ohne geleckt zu ſein. 


Staatsregierung bei den übrigen Zollvereinsſtaaten kraf⸗ 
tigſt anzuſtreben “. 

Das preußiſſche Abgeor 
20. d. eine Petition, welche die tniſſe 
der nach Brafilien ausgewanderten Deutſchen ſchildert 
und die königl. Staatsregierung um eine dies fällige 
Abhilfe bittet, der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. Die Commiſſion hatte Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beantragt. f 

Dem Vernehmen nach wird Se. Hoheit der Groß⸗ 
hetzog von Weimar in den erſten Tagen des näch⸗ 
ſten Monats in Wien eintreffen, um dem Kaiſer deſ—⸗ 
ſen vorjährigen Beſuch in Weimar zu erwidern. 

Die deutſche Seerechts-Conferenz m Ham: 
Mts. zuſammen; 
bereits ſind die meiſten der hiezu abgeordneten Mit⸗ 


glieder aus den einzelnen Bundesſtaaten einge zen 
aule 


glieder des Inſtitutes, unter welchen der Nekrolog Beda 
Webers von dem Secretär der Akademie Ferdinand 
Wolf geleſen wird. Dann folgen die wiſſenſchaftliche 
Vorträge von Ernſt Birk, über Elenora, die Gattin 
Friedrichs und Mutter Maximilians I., ferner vom Pro: 
feſſor Rokitansky Über Medicin im Allgemeinen. 

Nach ſicherer Mittheilung ſteht forkan in Preußen 
dem Handel in dem neuen Lotterie⸗Anlehen der 
Creditanſtalt kein Hinderniß mehr entgegen. 

Die Ueberreſte der Baſteimauern nächſt dem 
Rothenthurmthore, welche in erſter Abtheilung zu de: 
moliren waren, ſind geſtern verſchwun Nur ein 
Grundmauerſtück von etwa zwei Klafter Höhe und 
Breite ficht noch und wird gleich einem Felſen mit 
Stemmeiſen und Brechſtangen bearbeitet. Die Pflaſte⸗ 
rung der neuen Straße wird auf drei Puncken in An⸗ 
griff genommen und mit allen zu Gebote ſtehenden 
Kräften fortgeſetzt. Seit dem Herbeiziehen der Militär⸗ 
kräfte wurden die Demolirungsarbeiten in bemerkens⸗ 
werther Weiſe beſchleunigt. 

Der Herr Podeſta von Trieſt, Ritter von Tom: 
maſini, hatte geſtern die Ehre, Sr. Excellenz dem 
Herrn Handelsminiſter Ritter v. Toggenburg das Di: 
Er des EHrenbürgerrechts der Stadt Trieſt zu über: 
reichen. 

Bei der Abſchiedsaudienz des hochw. Biſchofs von 
Budweis im Vatican ſprach Se. Heiligkeit unter 
Anderem: „Ich ſegne Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
den Kaiſer Franz Joſeph, meinen geliebteften Sohn, 
der für die Kirche fo Großes vollbracht hat und auch 
in Zukunft ihr noch viel Gutes leiſten wird. Ich ſegne 
Jon und Sein ganzes, durchlauchtigſtes, frommes Haus.“ 
Der Biſchof von Budweis iſt am 14. d. nach Nea⸗ 
pel abgereiſt, und wird von dort über Livorno und 
Florenz in die Heimath zurückkehren. 

Dieſer Tage verſammeln ſich 500 Tiroler zur Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien in Augsburg. 200 derſel⸗ 
ben waren früher für Peru vorgemerkt. Es find Leute, 
die um jeden Preis fort wollen oder auch müſſen. 
Hymen und Amor ſpielen eine nicht unbedeutende 
Rolle unter, den Beweggründen des Wanderns. Ein 
paar Familien find noch im Moment der Entſcheidung 
in Innsbruck umgekehrt und in ihre Thäler zurückge⸗ 
gangen. Wehmüthig ruft das Land ſeinen Kindern 
fein avibus bonis“ zu. 


Deutſchland. 
Am 27. d. wurde der preußiſche Landtag ge⸗ 


dneten haus hat am 
traurigen Verhältniſſe 


lichen Vorbereitungen und Einleitungen getroffen. . 
ih 


gart angekommen. 
Vater der hohen Frau, 
gengefahren. 

In Mainz fand am 22. d., wie das „Mainzer 
Journal“ berichtet, eine große Parade ſtatt, in welcher 
die gemeinſchaftliche öſterreichiſche und preußiſche Bun⸗ 
desgarniſon dem neuen öſterreichiſchen Feſtungs⸗Com⸗ 
mandanten, General Grafen v. Crenneville, vorge: 
führt wurde. Der Parade wohnte auch der ruſſiſche 
General v. Tottleben bei. 

Die Etappenftraße für die kaiſerlichen Truppen 
aus Böhmen nach den Bundesfeſtungen Mainz und 
Raſtatt wurde nach Uebereinkunft mit der Baieriſchen 
Regirung dahin feſtgeſetzt, daß auf dem Wege nach 
Mainz die Truppen Aſch, Schwarzenbach, Bamberg, 
Aſchaffenburg oder Thiersheim, Markt⸗Schergaſt (oder 
Münchberg), Bamberg, Aſchaffenburg berühren, den 
ſchloſſen. Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuf⸗ Rückweg aber über Aſchaffenburg nach Schweinfurt, 
fel conſtatirte in ſeiner aus dieſem Anlaß gehaltenen Hof und Aſch zurücklegen ſollen. Nach Raſtatt wer⸗ 
Rede mit Befriedigung, daß faſt bei allen Regierungs- den die Truppen von Aſchaffenburg über Dieburg 
vorlagen eine erwünſchte Verſtändigung erreicht worden. dirigirt. 

Frhr. v. Manteuffel erwähnte insbeſondere der Bewil⸗ Frankreich. 

ligung der Mittel für den Bau einer Eiſenbahn von] _ Baris, 25. April. Be Nane vom e 

* gene weiche e Divenun ven arten Bl 
te 1 


ehr huldreich empfangen haben fol. 


e 
nen Freundſchafts⸗ u id Handel vertrages und des Han- 


Note im „Conſtitutionnel“ beweiſt, daß die Freiſpre⸗ 
chung Bernard's als eine unangenehme Nothwendig⸗ 
keit hingenommen werden wird, bei welcher der eng⸗ 
lichen Regierung nichts zur Laſt gelegt werden kann. 
— Der Artikel des Herrn Renée, den wir dem we⸗ 
ſentlichen Inhalte nach bereits mitgetheilt haben, iſt 
ſehr lakoniſch. „Die engliſche Regierung,“ erklärt Herr 
Rence, hat Recht gehabt, daß fie in den gerichtlichen 
Verfolgungen gegen den Angeklagten Bernard nicht 
weiter vorging. Was würden nach der Freiſprechung 
über den Hauptpunkt, der ein Todesurtheil nach ſich 
gezogen hätte, einige Monate Gefängniß, oder einige 
Hundert Francs Strafe bedeutet haben? Jemanden 
wegen eines Vergehens beſtrafen, der wegen eines 
Verbrechens freigeſprochen wurde, wake eine Lächer⸗ 
lichkeit geweſen. — Der „Conſtitutionnel theilt einen 
ihm zugegangenen Brief aus London dem 23. A 
der James Walker unterſchrieben iſt, als 
„zahlreichen Zuſchriften“ mit, wel 95 m in den letzten 
Tagen aus London zugegangen ide um die wahren 
Gefühle des engliſchen Publikums User Bernard's Frei⸗ 
ſprechung darzulegen. In dieſem riefe wird geſagt: 
„Hier in London kann Niemand, der, Ar öffentliche 
Meinung kennt, an der allgemeinen ö idbiligung zwei⸗ 
feln“ welche über dieſen Spruch och. In allen 
Claſſen der Geſellſchaft herrſcht 11 er Staunen und 
Bedauern.“ — Graf Morny 17 r leidend fein. 
Prinz Jerome iſt gänzlich bergeſt b und wohnt regel⸗ 
mäßig den Miniſter⸗Berathungen. die unter dem 


des zum Schnitt reifen Tore can deff Rain die 
Mädchen ſitzen, liegt klar. un stig, in der Glut 
der Mittagsſonne fimmernd ein Kan end die blaue 
Luft, die Mädchen = Geſeiner ih nicht idealiſirt, 
Hübner läßt das Motiv ihne ihm 5 eigenen dichteri⸗ 
ſchen Schönheit wirken, ohen; er nend eine ſüßliche 
poetiſche Beigabe bine dre malte derbe, unge: 


der Uebereinkunft wegen 


ſämmtlicher Anſätze des Budgets. Schließlich ſprach 
Präſident die begründete Hoffnung aus, 
daß es Sr. Maj. dem König durch das Fortſchreiten 
der eingetretenen Beſſerung bis zur vollen Geneſung 
mit Gottes Hilfe vergönnt ‚fein werde, die Leitung der 
Regierung mit ungeſchwächter Kraft wieder zu über⸗ 
nehmen. Mit dem Schluſſe der diesjährigen Sitzungs⸗ 


Wie geſtern erwähnt, hat das preußiſche Her⸗ 

in ſeiner Sitzung vom 27. d. die von der 
(im Abgeordnetenhauſe angenom⸗ 
Stimmen angenommen. 
einkunft nur mit gleichzeitiger Gewährung einer Steuer⸗ 


90 gegen 35 Stimmen abgelehnt, 


zugleich mit der Genehmigung der 


tion eine ſo nothwendige Bedingung des mit dieſem 


geſetzliche Feſiſtellung einer ſolchen Bonification von der 


ſel. Das Motiv zu dem federſchneidenden Schulmeiſter 
ift nicht neu, die Durchführung jedoch vorzüglich. 

Die „Dorfgeſchichten“ find hauptſächlich durch Karl 
Hübner aus Düſſeldorf vertreten, wie denn überhaupt 
die Düſſeldorfer Schule ſorgſam bemüht iſt, die Gale⸗ 
rien und Salons der Kunſtfreunde mit flachshaarigen 
Mädchen im kleidſamen Käppchen und kurzen Röck⸗ 


8 N N Kinder, die eite: Atelier“ iſt ei 
chen zu bevölkern und Reclamen für das idyliſche Le⸗]ſchniegelte, etwas grö er 0 dle an der Luſt des Das zweite: „Ein Ateller iſt ein recht ſinniges 
ben des Odenwaldes zu machen. Das erfle Bild Nr. Kränzewindens ſich non. Baar bne „tauſend Bildchen, trotdem daß die Haltung der . — 


ren eine ziemlich kühle Ruhe athmet; es ſcheint, da 
der Maler und * Mädchen, welches feiner er 
mit den Augen fe gt, einander nicht viel zu ſagen oder 
ſich ſchon ausgeſprochen haben, und doch hätte mit wer 


nig Aufwand, durch ganz unmenkliche Züge, ein kleiner 


Gedanken und Grüße“ w. zu binden. Gerade 
die Einfagheit der Ste Bilde dec bier mächtiger 
wirkt; es liegt übe Duft des Mit⸗ 


% etwa Barangane in 5 
tagszaubers wie de, an ſich erprobt, en meren 


„Triſtan und en Feldläufir, Banger nicht jener 


149 zeigt zwei Mädchen, die mit Neid auf den Hoch⸗ 
zeitszug blicken, der eben aus den weitgeöffneten Tho⸗ 
ren der Dorfkirche, das Brautpaar an der Spitze, her⸗ 
Behandlung iſt meiſterhaft, äußerft ge⸗ 
lungen die Idee, die Strahlen der das dichte Laub⸗ 


8 : deutet 5 

dach des Lindenganges durchbrechenden Sonne über] Duft, der die be m r und Molly, [Roman angedeutet werden können. Dagegen regt das 
das Brautpaar gleiten zu laſſen. Das Menſchenge⸗ auf ihrem Lieblingsplatze im Korn betäubt und ber rritte En — Schmollende“ dan: Beicauer zu 
wühl iſt mit vielem Aufwand von Phantafie in zahl: |vaufht hat. dem Genre under anken an über Grund und Dauer der 


s der Do ; immun : 
benfalls denn; i Dorfgeſchicht s- Verſtimmung, über die 
lets Shen ange den Scbenddarg ip kene Verfähnun. 
Klee 179 9 2 on Bernard Schmel' e der inte ging bezeichnend. Der Ungetreue, 
zer in Dresden icke in die Roccocozez e 5 
1 Genreſtücke 1 ocozeit find ketiere der Königin, 
ee Verlobung“ von Ste Ar ter der von m vö 


71: „Die 1 anz . 

Wiel Nr. 46: „Das Seu und Ar 452 „Die tenblick der Augen jede 
Schmollende“ von Niet geben in Brüſſel; nament⸗ 
lich zeigt das erſte aug dem der Bewegung. Die 
Figur des alten Won b em der Sohn die Braut zu⸗ 
führt, iſt trefflich, voll p aſtiſcher Rundung. Der alte 


as zweite G 1 beſſi a 
menkränze Ade ie, zwei heſſiſche Mädchen Blu⸗ 
dend, Nro. 6 iſt eine liebliche Idylle. 
Ueber dem ſanſtbewegten Meer der ede Halme 


daß 


Weg ins Eril einschlug. Am er. 


gartens II 8 
demſeilbertand ein einfacher Wage 


dgewo 
hatt Ah 


ft 


) dem König Ludwig 


leß Alles, ſo wie es war, nur öffnete fie den Garten 
en Blouſen, deren Anblick der Bürgerkönig nicht 
atte vertragen können. Heute nun ſollen die Gren⸗ 
zen des reſetvirten Gartens bis jenſeit der beiden Baſ⸗ 
ſins (J. o.) hinausgerückt und dieſer ganze Raum in 
einen Engliſchen Garten verwandelt werden. Ich meine, 
daß ſich der verſtorbene „National“ im Grabe herum⸗ 
drehen wird. Nichts pikanter, als die wüthenden Ar⸗ 
tikel wieder zu leſen, die dies Blatt einſt gegen Louis 
Philipp ſchleuderte, als dieſer ſich ein Stück des Gar⸗ 
tens zu Gemüthe führte; nichts Geringeres warf er 
ihm vor als die Abſicht, das Schloß nach und nach 
in eine Zwingburg zu verwandeln. Die Unzufriedenen 
von heute ſind geſcheuter und räſonniren höchſtens in⸗ 
wendig. 
Großbritannien. 

London, 25. April. Die Königin und der Prinz: 
Gemahl hielten vorgeſtern Heerſchau in Alderſhot und 
bewirtheten die bedeutendſten Officiere des Lagers. 

Der Prinz von Wales iſt geſtern von ſeinem nach 
Irland unternommenen Ausfluge zurückgekehrt. 

Im Obſerver wird in einem „Communicated“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel die Frage erörtert, ob die gegenwär⸗ 
tige Regierung die Seſſion überdauern werde oder nicht. 
Für die Lebensfähigkeit des Miniſteriums, heißt es 
darin, mache man den Umſtand geltend, daß es bereit 
ſei, faſt alle Zugeſtändniſſe zu machen, die man von 
ihm verlange; ferner daß die Spaltung zwiſchen Whigs 
und Radicalen ſo groß ſei, daß die Bildung einer 
ſtarken liberalen Regierung zu den Unmöglichkeiten ger 
höre. Dazu komme das von Lord Palmerſton und Lord 
John Ruſſell gegenſeitig gehegte Mißtrauen. 
nene Mitglieder des jetzigen Cabinets, heißt es in dem 
Artikel weiter, möchten ganz achtbare Männer ſein; 
keinenfalls aber ſeien ſie der Ausdruck der engliſchen 
Volksſtimmung. Es ſei dies demüthigend für England, 
und dieſe Anſicht gebe ſich ſowohl im Auslande, wie 
in England ſelbſt kund. So lege und gekrönten 
Haupte folgende Aeußerung in den Mund: „um wie 
viel tiefer in der öffentlichen Achtung zu ſinken, N 
England ſich noch gefallen laſſen?“ Das engliſche Bo a 
hege die Ueberzeugung, daß ein fo unnatürlicher Zu: 
ſtand der Dinge nicht lange anhalten könne, und er⸗ 
warte, daß die Debatte über die indiſche Bill oder viel: 
mehr über die indiſchen Reſolutionen dem Leben des 
Miniſteriums Derby ein Ende machen werde. Ande⸗ 
rerſeits wird behauptet, Lord Derby werde ſelbſt wenn 
er er in dieſer Frage eine Niederlage erleide, nur dann 
zurücktreten, falls die Majorität, welcher er erliege, eine 
vom Proße ſei. Ein Theil der Liberalen — wird in 
& Vuffatze des Obſerver geſagt — erblicke die ein⸗ 
dige Möglichkeit einer liberalen Regierung, welche Dauer 
verſpreche, in einer vollſtändigen Versöhnung zwiſchen 
a ſehr unde und Lord J. Ruſſell. Eine ſolche iſt 
wünſchenswerth. eſcheinlic und vielleicht auch gar nicht 

Die Oppoſiion macht gewaltige Anſtrengungen, 
dem Cabinet Schwierigkeiten 2 — Lord Gode⸗ 
rich, einer von den Wilden, die im Allgemeinen der 
fogenannten großen liberalen Partei angehören, aber 
keine Disciplin haben und bekanntlich jedem Gouver⸗ 
nement unbequem ſind, wird die India⸗Bill benutzen, 
um das Miniſterium in die Minorität zu bringen. In 
der geſtrigen Unterhausfigung fragte man, ob denn 
die Regierung ihre Bill nicht zurückziehen wolle; na⸗ 
türlich antwortete Disraeli darauf, daß er an der ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft feſthalten wolle, die Discuſſion 
der Bill fo lange zu vertagen, bis die bereits vorge⸗ 
legten Reſolutionen beſprochen ſein würden. Lord Go⸗ 
derich kündigte ſodann an, daß er in dieſem Falle am 
26. April den auf Discutirung dieſer Reſolutionen ge 
ſtellten Antrag Disraelb's bekämpfen werde. Dies iſt 
die eine geftellte Falle. Die andere hat, wie geſtern 
erwähnt, Sergeant Kinglake zum Verfertiger und als 
Lockſpeiſe die Cagliari⸗Ungelegenheit. 

f e des 

Auf die Anfrag 
ſchen Unterhauſe, ob eine Weiſung nach Indien 


ergangen ſei, den Feinden in Oude, fo weit dieſelben ein Vetter des Fürſten, befindet ſich bereits auf der 
nn nenne 


der Li © nfchein. Die Beigabe iſt mit unendli⸗ 
cher Senbetel easgelühtt, etwas unmotivirt ſcheint 
der Reflex der Landſchaft vor dem Fenſter in dem 
Spiegel ober dem Kamin; überhaupt 1 Zeichnung 
in ſämmlichen drei zuletzt genannten Bilder reizend, 
voll Wahrheit und Schwung. 

(Schluß folgt.) 


WVermiſchtes. 


428 ſo wird nun 
auch age früher aus anderen Gegenden unge g . Klage ge⸗ 
führt, d m Veßprimer Comitat in der „P. O. des Brannt⸗ 
weins une mitten in einer Weingegend der Genuß, chand neb⸗ 
— “dem Landvolk in erſchreckender Weiſe übe ern z. B. 
werden nach de Gemeinde Ny mit 600 Ginwehn klich 150 
bis 200 Eimer denen Ausſage des Schankwirthes jäh 0 Eimer 
Wein ausgeſchan r kanntwein, dagegen hochſens 30 —4 

Rängen, NV N 


5 chen ſind nach ei ; N ehene! 
itthe ach einer beim Magiſtrat geſch 

Much e en een 448.000 Eimer Sommerbier (um 54,480 
mehr 0; Bei dart ahre) und noch 23,998 Eimer Winterbier 
vorräthig : ich Wenn it erhältniſſen können die Münchner dem 
— Ditze noch ſo ſtark werden ſollte, ruhig 
entgegen Dresden beobachtete 


ſchen 5 und 7 Uhr das innereſſante Phanomen dreier 


onnen. 
*. Coblenz bemerkte man am 
am önlichen Himmel ein glänzendes Meier Si nad) 8 Uhr 
Der zur Leitung — Tefängnißwefens nach Preußen be⸗ 
luſene Ober- Conſiſtorialra 8 in Wichern beabſichtigt in Ber⸗ 
in ein dem „Rauhen Haufe“ in Hauzurg ahnliche Brüderhaus 


= 


eben⸗ 


des Tuilerien⸗ 
| reit, und auf 
Platze, auf welchem einſt ein Prieſter (Abbé 
XVI. zugerufen 
= „File de Saint-Louis, montez au ciel“, flü⸗ 
erte eine Stimme dem geſtürzten Barikadenkönig die 
böhniſchen Worte zu: „Fils de Philippe Egalité, 
montez au fiacre!“ — Die nun folgende Republik 


Die einzel: | 


Sir Erskine Perry im briti: (Biſchofs 


80 Frau! 


mah am 23. b. Nachmittage zie] berg 


eine vollſtändige Billigung erhalten. 


das Comité ſieht 


raturen entſtanden iſt, 


„ 


deutſcher Kunſt 


ſei es an Porcellan, Glas, Eiſenarbeiter, Gemälden 
Zeichnungen, weiblichen Handarbeiten u. ſ. w. N 


es die ganze Woche über 


ſen zu ſein ſcheinen. 
gefährlich Verwundeten. 
tauſend Arbeiter 


verhaftet. 
R Atalien. 

Turin, 25. April. 

Preſſe iſt denn endlich in Pauſch und Bogen votirt, 
und zwar mit einer Majorität, die größer war, als 
man erwartete. Blos 27 Demokraten der äußerſten 
Linken gaben ſchwarze Kugeln, die übrigen 158 De⸗ 
putirten aller Schattirungen haben ausnahmslos für 
das Miniſterium geſtimmt. Gegenwärtig bleiben nur 
mehr die 4 Artikel, aus denen das Geſetz beſteht, zur 
Beſprechung übrig. Obgleich gering an Zahl, zei 
ſich die Demokraten dennoch uneinig in ihren re⸗ 
bungen. Bei der Discuſſion ſtellte ſich deutlich her— 
aus, wie weit ſie oft in ihren Anſchauugen auseinan⸗ 
dergingen. Es ſind im Ganzen 42 Reden gehalten 
worden und andere werden bei Erörterung der 4 Ar⸗ 
tikel folgen. Dieſe Reden haben großentheils faſt in 
der geſammten europäiſchen Preſſe Wiederhall gefun⸗ 
den und Herr von Ratazzi hat dieſen unnützen Eclat 
der Turiner Tribune benutzt, um ſich den Kaiſer Na— 
poleon wieder geneigt zu machen. Nach dem 14. Jän. 
kamen nämlich aus Paris von der Entrüſtung des 
Augenblicks eingegebene Noten, worin dem König Vie⸗ 
tor Emanuel geſagt wurde, daß es eine Unzukömmlich⸗ 
keit ſei, wenn im Rathe eines befreundeten Königs, 
Minifter von fo beklagensweither Vergar genheit ſitzen, 
wie Herr Ratazzi; demokratiſche Miniſter von 18 
und irreligiöſe von 1855. Rattazzi fühlte ſich gekränkt 
durch dieſe Depeſche, gab ſeine Demiſſion und zog ſich 
nach Nizza zurück, wo er einen Monat in Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit verlebte. Seine Rede zu Gunſten des Geſetzes 
Deforeſta und der Allianz mit Frankreich dürſte ihn in 
Paris wieder zu einer persona grata und ihm die Ueber⸗ 
nahme eines Portefeuilles wieder möglich gemacht haben. 

Rußland. 

Rußland, ſchreibt man der „Allg. Stg.“ aus 
Wien, hat dem Fürſten Danilo verziehen, und die 
Tſchernagorzen wieder zu Gnaden aufgenommen. Der 
Senat, mit welchem der Fürſt die geſetzgebende und 
die executive Gewalt theilt, iſt der Aufforderung der 
ruſſichen Synode, die vom Staat ſequeſtrirten Bor 
gelder und Güter den Klöſtern unverweilt 1 5 
bat ieh dini nachgekommen. Der Fürſt Danilo 

i 
der kirchlichen zu trennnen und zu der Ernennung vr 
don dem ruſſiſchen Patriarchen abhängigen Yladıta 


der Rädels führer find 


Joanowitſch Njeguſch, der Archimandrit von Cetinje, 


zur Heranbildung von „chriſtlichen Männern für den Dienſt der 
Armen, 2 em 10 Gefangenenpflege“ zu gründen. 
N ſoll den Namen a e 0 60 
ie „Oſtpr. Z.“ erzählt folgendes nicht üble ) : 
In den Raben 17 Mobewarenhändlerg in Königsberg tritt 1 
er Tages eine Dame, um einen Hut zu kaufen. Nachdem ſie 
lei fach gewählt, entſchließt fie ſich endlich zu einem ſehr a 
ji enen, von dem zwei gleiche Eremplare Tags vorher aus Der: 
Mein Sefonmen ſind. „Der Preis?“ — „Sieben gi 5 BEL 
7 * das iſt mir zu theuer, fo viel kann ich nicht ge 125 65 
aufmann preiſt nun feine Wagre, rühmt das Elega 5 es 

ee: verſichert, es ſei ein wahrer Meiſterhut, kurz, 75 ame 
ſich b Da wird dem Kaufmann von dem ge 


5325 is Ohr geraunt und dieſer räthy nun mit einem 

Dane vom Kauf ab, was natürlich auffällt und Beranlaffung 
bie nach der Urſache zu fragen. Der Kaufmann erz ag 
beg en eben erfahren, daß das andere Eremplar am in 1 
und an Jemand gefauft ſei, der es ſehr preiswürdig . 
aber, d ch gleich ein Unterhäubchen dazu bestellt habe; er 5 


er, die 9 g in einen ganz 
gleichen Sn ae werde nur ungern mit jener Käufer! 10 diekr 


er 
Jemand g. tragen, weßhalb er abrathe, „Und w' gnädige 


frug die Dame. — Ihr Stubenmädchen, 


„„Auch für die Eich i des „Bums 
u yhörnchen ſcheint die Zeit Dum 
en Nichtsthuns vorüber. Das erſte Arbei dene für 
diet bern Gefangenen“ hat ein Materialwaarenb 906 1005 
Königsberg etabſtrt. In dem Laden dieſes ſpeculativen le j 
ergers Dead man nämlich drei Eichhörnchen in einem cy — 5 
artigen He dee deſſen Achſe von 4 Fuß auf kleine Be 
wirft, WERE te Kurbel einer Kaffeemühle in Bewegung 0 1 — 
Man ſchäs 0 dieſer Zuſammenſetzung die Kraft eines + fin 
Heinen Thierchens auf 64 Pfund, und kann dasſelbe dur er 
Derumfprind ger Anſtrengung in jeder Stunde ein P d 
Kaffee mablen. Wie man jegt alſo „Milch⸗Hunde“ beſizt, wir 
man in der Bolge „Kaffee- Eichhörnchen“ benüßen. 


ſich nicht verabſcheuungswürdige Verbrechen zu Schul⸗ 
den kommen ließen, Amneſtie, Schutz für ihr Eigen⸗ 
thum und Achtung ihrer Religion zuzuſagen, da die: 
ſelben für ein vermeintliches Recht gekämpft und ſomit 
Anſpruch darauf hätten nach den Grundſätzen des Völ⸗ 
kerrechtes wie ein im ehrlichen Kampf befiegter Feind 
behandelt zu werden — theilte der Schatzkanzler mit, 
daß die Regierung ſchon vor geraumer Zeit Weiſungen 
der angedeuteten Art nach Indien abgeſchickt habe. 
Lord Canning's Politik der Mäßigung hat ſomit jetzt 


Das hieſige deutſche Hoſpital, deſſen ſegensreiche 
Wirkſamkeit ſattſam bekannk iſt, bereitet einen Aufruf 
an alle Deutſchen vor, um ſie zu einer Unterſtützung 
dieſes Inſtituts aufzufordern. Die freiwilligen Beiträge 
reichen eben nur mit genauer Noth aus, um die 3500 
L. jährlicher Unterſtützungs⸗Koſten aufzubringen, und 
keine Möglichkeit vor ſich, die drü⸗ 
ckende Schuldenlaſt von 1500 L., welche durch unum⸗ 
gänglich nothwendig gewordene Neubauten und Repa⸗ 
abzutragen. Es hat daher be⸗ 
ſchloſſen, im Mai kommenden Jahres einen großen Ba- 
zar zum Beſten des Hoſpitals in London zu veran⸗ 
ſtalten, und bittet, wie vor zehn Jahren, um Beiträge 
und deutſchen Fleißes und um Ge— 
ſchenke aller Art, wie die Liebe ſie an die Hand gibt, 


Im Eiſenmanufaktur⸗Diſtrikte von Blackhill gab 
blutige Schlägereien zwiſchen 
iriſchen und anderen Arbeitern, die, den vorliegenden 
Berichten nach zu ſchließen, ſehr ernſter Natur gewe⸗ 
Man ſpricht von mehreren ſehr 

Es ſtanden einander mehrere 
gegenüber, von denen Einige mit 
Schießwaffen verſehen waren. Die Milizſoldaten der 
Umgegend machten dem Kampfe ein Ende und einige 


Der Geſetzentwurf über die 


n Hände gefallen waren. 


auch herbeigelaſſen, die weltliche Macht von 


von Montenegro) die Einwilligung zu geben. | Ga 


Geſchichlchen. ſch 


Reiſe nach St. Petersburg, 
Montenegro die Weihen zu 
ſandter des Fürſten die von 


Staatszwecke, falls es die u 


wieder eine jährliche Dotation 


werden täglich in Trieſt erwartet. 
Ueber die ruſſiſchen Truppen⸗Concentratio⸗ 
nen in Polen, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, werden. be: 


beſtätigen, daß Alexander II. feiner reformatoriſchen 
Friedenspolitik getreu bleiben will. Es iſt ganz be⸗ 
greiflich, daß ein Reich 
für alle möglichen Fälle 


mittel einer Waare. Der Zollſchutz bewirkt alſo nur, 

daß das ruſſiſche Volk die geſuchten 

theuer kaufen muß. 34 
ien. 


Nach Briefen aus London vom 24. April iſt der 
Mandarin Sin, Bruder des 1853 verſtorbenen Man⸗ 
darins dieſes Namens, zum Vice König von Kanton 
und kaiſerlichen General-Commiſſar ernannt worden. 
Derſelbe ſteht beim chineſiſchen Kaiſer in hohem An⸗ 
ſehen. Er ſollte im April von Peking abreiſen. 

Amerika. 8 233 4 1 

Briefe aus Montevideo enthalten Näheres über 
die Hinrichtung derer, welche den Regierungstruppen 
in dem Gefechte von Quinteros als Gefangene in die 
: Zwei Generale, Ceſar Diaz 
D reire, 2 Oberſten, Tajos und Caballeros, 25 


dieſe furchtbare Strenge vor 
der Kammer dadurch zu rechtfertige 

fe ſei durch Staats: Rüdfichten und) d dg be, Sate 
Intereſſe geboten geweſen. Die Kammer verlieh ihm 
den Titel „Großer Bürger.“ 

Wie aus Vera Cruz vom 7. d. Mts. gemeldet 
wird, hatte General Oſollo, als die Stadt Guadalaxara 
in ſeine Hände fiel, das ganze Miniſterium des Inarez' 
gefangen genommen. Er befand ſich auf dem Wege 
nach der Hauptſtadt Mexico. Vera Cruz ſtand noch 
immer auf Inarez Seite, Tampico ward von General 
Garza belagert, welcher 13 Führer der revolutionären 
Partei von Mexico, die an Bord eines britiſchen Poſt⸗ 
ban zu landen verſuchten, gefangen genommen 

Kr 23 A DIR: 

In Newyork will man die beſtehenden 50 Ban⸗ 
ken mit 65 Millionen Dollars Capital in eine einzige 
Bank verſchmelzen. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


* Krakau, 29. April. Der Kapellmeiſter am hieſigen k. k. 
Theater, Herr Hermann Magſig hat ſich mit der Sängerin 
Fräul. Amalie Bacher vermählt. Heute Vormittag fand die 
kirchliche Trauung ftatt, 7 
„Die geſtrige Vorſtellung des „Don Pasquale“ war ein glück 
licher Wurf unſerer italieniihen Gäſte, es war unſtreitig die beſte 
und beifälligſt aufgenommene ihrer ſeitherigen Leiſtungen. Fräul. 
Vaschetti ercellirte als Norina; fie entwickelte ſo viel Anmuth 
und ſchalkhaſte Beweglichkeit, zeigte ſich in 715 Spiel ſo ger 
wandt, daß wir beinahe verſucht werden, dieſes Genre als das 
ihr beſonders zufagende zu bezeichnen. Baß ihre Bravour und 
ihre brillante Coloratur, die Leichtigkeit, mit welcher ſie ihre eben 


nes Cmacoollen als ſchwierigen Fiorituren ausführt, ſie für 
e 


Rande. 


le Frl. Vaschetti nahm in der Partie der Norina Ge: 
Geuheit, ſich dem Publikum als Tondichterin vorzuführen. Die 
nlagsarie mit ibrer anſprechenden Melodie und ihren fo ganz 
I Entfaltung trefflich gebildeter Stimmmittel und ungewöhn⸗ 
icher Kunſtferkigteit geeigneten Verzierungen, die durchaus nichts 


Gegen, die bekannte Guggenbühlſche Cretinenanſtalt am 
Abendberge in der Schweiz Mien ſich ſchon oft Stimmen erho⸗ 
an. Neueſtens hat (wie der „Oberl. Anz“, berichtet) der engli⸗ 
e Geſandte Hr. Gordon die Anſtalt amtlich beſucht und die⸗ 
elbe in höchſt verwahrloſtem Zuſtand gefunden. D.. Guggenbühl 
ſt ſeit November abweſend, die Anſtalt ohne ärztliche Aufſicht, 
und die Beſorgung der 18 Kinder einigen Dienſtboten überlaſſen. 
„„Der prachtvolle Schnellſegler „James Baines“ in 
in Liverpool bis auf den Waſſerſpiegel abgebrannt, ſo daß man 
im günſtigſten Falle blos den unter Waſſer befindlichen Theil zu 
retten hoffte. Das Schiff wird wahrſcheinlich zu einem Prozeſſe 
fiche den Eigenthümern und der Aſſecuranz, bei der es ver⸗ 
chert war, Veranlaſſung geben. Bevor das Schiff namlich — 
es war im Auguſt v. J. — nach Calcutta abging, war es auf 
12 Monate verſichert worden. Als es nun am 10, d. wohlbe⸗ 
halten in Liverpool eingetroffen war, ſchrieben die Eigenthümer⸗ 
wie es heißt, an die Verſicherer, fie wünſchten, da dus chi 
Hafen glücklich angekommen ſei, den Aſsecurran termin geen 
zen, ein Anerbieten, das unerwidert geblieben fein ſoll. Da Ani 
fügen ſich jetzt die Eigenthümer, während die Verſicherer den An: 
trag auf Abkürzung für ſich geltend machen wollen, i tes 

ie Freiheiten, die im Laufe der lezlen Jahre den türki⸗ 
ſchen Frauen bei ihren Ausgängen geſtattet worden wären, ha⸗ 
ben eine fleine Beſchränkung erfahren! es iſt ihnen unter 
drohung ſtrenger Strafen unterſagl worden, fünftig bei ihren 
Einkäufen in das Innere der Kaufläden zu geben. 
außen ſtehen bleiben und ſich die Maaren auf den Tiſch vorlegen 
laſſen, der Aller Blicken ausgeſegt IN; außerdem dürfen fie auch 
während des Ramazams nach Sonnenuntergang ſich nicht mehr 
in den Gaſſen ſehen laſſen. 


Kunſt und Literatur, 


„Im November des künftigen Jahres wird der hundert⸗ 
jährige Geburtstag Schiller 6 gefeiert werden. Zu Die 


um dort als Biſchof von 
erhalten, und als Abge⸗ 
. dem verſtorbenen Vladika 
Peter in die Caſſe der Feſte Peter und Paul deponir⸗ 
ten nicht unbedeutenden Gelder für montenegrinſche 
alls e mſtände erheiſchen ſollten, 
zu erheben. Die Tſchernagorzen femeicheln ſich mit 
der Hoffnung der großmüthige Czar werde dieſe „hei⸗ 
ligen“ Gelder nicht angreifen, und den Tſchernagorzen 
. zukommen laſſen. — Die 
Abgeſandten des Fürſten Danilo nach Wien und Paris 


ruhigende Nachrichten mitgetheilt, welche unſere Anſicht 


wie Rußland nichtsdeſtoweniger 

gerüſtet ſein muß. Wir ſind 
dies ebenfalls. Wenn verſichert wird, Rußland habe 
ſtets ein ſcharfes Augenmerk auf die Zuſtände in der 
Türkei und werde nicht zugeben, daß „eine andere 
Macht“ dort vorherrſchenden Einfuß übe, ſo erwiedern 
wir darauf, daß Oeſterreich ſich ebenfalls ganz genau 
in derſelben Stimmung und Haltung befindet. Den 
erfreulichen Nachrichten über eine bedeutende freifin- 
nige Reform des ruſſiſchen Zollweſens wird 
widerſprochen. Man behauptet, Rußland könne ſeine 
Grenzen nicht öffnen, weil ſonſt ſeine noch in der Kind⸗ 
heit befindliche Induſtrie vernichtet würde. Wir ſehen 
dies nicht ein. Ungeachtet der Zollſperre dient z. B. 
in allen bedeutenden Städten Rußlands die Bezeich⸗ 
nung „deutſche Arbeit“ als wichtigſtes Empfehlungs⸗ 


fremden Produkte 


O e 1 * i i | 
Pröffvene re oldaten wurden hingerichtet. Der 


Gattung von Muſik beſonders befähigen, verſteht ſich am | P 


am 23. If 


von Dilettantiemus merken läßt, war ebenſo wie die darauf fol- 
gende rauſchende Scene von Frl. ettes Compoſttion. 
Herr Gamboggt wa Wen dd de und wirkte 
eben ſo ſehr durch die ſchwunghafte Frische als durch den ſeelen⸗ 
vollen Ausdruck ſeines Geſanges. S eine beiden Arien, das 
Schönſte was je ein, 15 für Tenor, das To gehätſchelte 
Schoßkind aller Tondichtet ge Halben „Sogno soare e castort 
und „berchero lontana terra’, wurden wie ſeine Serenata: Come 
e gentil_ mit einem Sturm von Beifa aufgenommen, fein, Dustt, 
mit Norina da capo verlangt. Herr Gfordant als Malateſta 
war. trefflich, von draſtiſcher Komik war der Don Pasquale des 
Herrn Bock, der ſich waleich als einen tüchtig geschulten und 
notenfeſſen Sänoer bewährte. Wir pöſen wit Vergnügen, daß 
eine Repelſe dieſer lieblichen Ober bevorſteht. Vor derſelben ‚das 
ben wir noch die Aufführung don Verdis Trdogtote“ zu er⸗ 
warten. Freitag ſingen unters italienifhen Sänger noch in dem 
Beneſice des jo viel verwendeten und verwendbaren Sängers 
und Schauspielers J. Frey den zweiten Act aus „I ombaz db. 
Hr. Delhau vom polniſchen Theater ſpielt ein eines Inter⸗ 
mezzo x la Levassor. 5 — 
rr ˙—X—Z—Ä—Ä—Ä—T—T—＋TCTCTCTTT 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
Die k. k. galiziſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
witd mit Genehmigung der h. Regierung im laufenden Jahre 
zwei Ausſtellungen von Haustbieren, Ackergeſchirren und ande⸗ 
ren landwirihſchaftlichen Gegen änden veranitalten,; die eine in 
Brzeian am 31. Mai, I., Buck und 4. Juni, wo zugleich 
eine Sitzung der Sekſion für Bienenzucht stattfinden wird, dann 
die andete in Przemysl am 7., S., 9., 10. und 11. Juni in 
Verbindung mit einer Sitzung der Forſtſeetion. Beide Ausſtel⸗ 
lungen werden mit einer Verloſung der vorzüglichſten Gegen: 
ſtände verbunden fein und die Auoſteller derſelben werden enk 
weder mit Geldpreiſen, oder mit der Medaille der Geſellſchaſt, 
oder endlich mit einer ehrenden Erwähnung in öffentlichen Blät⸗ 
tern ausgezeichnet werden 4 Aan! gilol 
— Die „Alg. Zig“ meldet, die Dampfſchifftahrtauf 
dem Inn werde anfangs Mai beginnen, und zwar mit ſolchen 
Einrichtungen, daß man imStande wäre, von München in einem 
Tage über Roſenheim Linz zu erreichen. f 
—. Die oberbaieriſchen Eiſenbahngrbeſten, ſind jetzt bis 
zum Cbiemſee ee Ä a. 
— Die Deſſauer Creditanſtalt, die am 30. d. einer, 
nach den in Berlin ſtalkſindenden Agitationen zu ſchlteßen, ſehr 
ſtürmiſchen Generalverſammlung enkgegengeht““ bat von den 
40,000 exiſtirenden Lütt. B⸗Actien nicht weniget als 29,869 Stück, 
deren e die Anlagen verweigert haben, präcludirt. 15 
— Die däniſche Regierung bat die Anlage elner Verbin 
dungsbahn lum unmittelbaren Anſchluß der Altona-Kieler, 
an die Berlin. Hamburger Eiſenbahn genehmigt. 
Krakauer Con April. Suberrutel in polgiſch 


a 28. 
Kit. 107 — verl. 1 27 Oeſterr. Bank⸗Noten Ar IM) — 
ber. Preuß, Ert. für . 130, — rkie 07% 


lf. 437 verl. 434 
verl. 90 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 45% 15 
8. G. Wallw. bell. 


Ruf. Imp. 8.24—8.16. Napoleond'or's 8.12 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Pole 
Pfandbriefe nebft lauf, Coupons 100 — 99% Galiz. Mane ieſe 
nebſt lauf. Coupons 81 — 80. Grundentl.⸗Oblig. 81 81. 1 
National-Anleihe 84 ¼ 188%, ohne Zinfen. 1989 nde Sol 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
London, 28. April. In aer Situng 
e ur Verhand- 

ung in der Freita c reed Kefotu fo 
nenn Betreff Indiens, nämlich die Ernennung 
on eilf Conſeilsmitgliedern durch die Krone, die un⸗ 
abſetzbar wären, wofern das Parlament nicht um ihre 
Abſetzung petitionirt. Die Patronage bliebe den Mi⸗ 
niſtern allein vorbehalten; die erſten Anſtellungen hät⸗ 
ten von Concursprüfungen abhängig zu ſein. 
Die Motion Kinglacke's in Betreff des „Ca⸗ 
gliari“ wird wahrſcheinlich am nächſten Dienſtag zur 
Discuſſion galangen. r 0e n 

Wiſe erſucht die Regierung, den Bericht des Gon- 
ſuls in Leipzig vom Mai 1857 über die Herzogthü⸗ 
merfrage und ſonſtige hierauf bezügliche Dokumente 
vorzulegen. Fitzgerald verweigerte dieß, indem dieſe 
pe wahrſcheinlich demnächſt die Großmächte 
beſchäftigen würde 

Kings brachte eine Motion auf Erweiterung des 
Wahlrechtes ein, nachdem Disraeli in der Vorausſicht 
nicht durchzudringen, ſeine Oppoſition dagegen auf⸗ 
gibt. — Im Oberhauſe wurde die Eidesklauſel zu 
Gunſten der Juden mit 119 gegen 80 Stimmen 
verworfen. 0 


des Unterhauſes be 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boczef: 


Verzerchniß der Angekommenen und Abgereiſfen 
vom 28. April. 1858. 

Angekommen: im Hotel de Dresde, die Hrn. Gutsb, Titus 
Dunin, aus Tarnow. Arthur Baron v. Luttwitz, a. Blala. 

Im Pollers Potel: Hr. Stanislaus Kotars l, Gt. a. Brze⸗ 
öko. Fr. Antonia Gfin. Plater, Gutsb. a. & Be 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gute. ius Drobojowsri, 
no Steſan Karwicki a. Polen. Dioniſtus Koldtaj, aus 
olen. g 94 21% 
Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. B tlaus Klläski, n. Wal ſchau. 
Dieren m er . We Rajctan Woloki, n. Ei 
wiee. Johann Egodi, n. Polen. Joſeph Bronſkowokf, n. Polen. 
Joseph Baron Baum u. Wadowice. Stanislaus Starowieſeli 

x 2 'ogalifoki, n. Sedzisz 
n. Tarnow, Vincenz Roga edziszow. 


fer Feier bereitet die Buchbandlung von Oſſo Wigand in Ping 
ein Werk: „Schiller eg Seite von — Scheer nee 
Das Werk, ſoll aach un Bogen „ftarfer Quartband werden 
uud eine n ind Wi en Quellen gearbeitete Geſchichte von 
Schillers, — it Lirken, ſowie ein Geſammtbild feiner Zeit 
bieten. —— 2 I Scenen aus Schillers Leben, 10 An- 
ten ver Sl Stätten; die durch Schillers Aufentbalt bis 
ori en ind. follen das Werk zieren. Das Werk soll 
auf, Das piion erſcheinen und prächtig ausgeftattet werden. | 
Franz Lißt u 5. H.“ will berechnet haben, daß die von Or. 
machten w Re verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Ei. 
Em ohlthätigen Stiftungen und Geſchenke die namhaſte 
„Me von 200,000 fl. CM. um Vieles überſchreiten. 4 
Bari er Sultan hat dem Compoſiseur Herrn Henni De in 
116, der ihm eines feiner Werke widmete, eine prachtvolle Ta⸗ 
Mere einhändigen laſſen. 
„„Aus Paris ſchteibt man, daß die Erben der Rachel mit dem 
Vortaufe des Nachlaſſed der Künſtlerin eine ſchlechte Speculation 
gemacht. Der größte Kunſt⸗Enthuſiasmus scheint alſo nicht bis 
„über's Grab hinauszudauern“. RE 
Geburtsort Carl's des Großen. Die Claſſe der Wiſ⸗ 
ſenſchaften der Brüſſeler Akademie hatte eine Unſetſuchung über 
den Ort, wo Carl der Große gebereetextabreis aufgabe geftellt. 
Nur zwei Arbeiten zur Löfung dieſer Frage find eingegangen, 
und Kervyn de Lalleho⸗ und Schaves, welche mit der Be 
jer Denkſchriften beauftragt, 10 ch dahm ausgeſprochen, daß 
nan dem großen Kaiſer ein Denkmal in Lüttich errichten möge, 
denn fein Geburtsort ſei wahrſcheinlich Heriſtal an der Maas. 
» Am 18. Juli fintet ein eidgenoͤſſiſches Sängerſeſt in Zuͤ⸗ 
rich ſtatt. Die Festhalle iſt für 4000 Sanger uud 600 Zuhs⸗ 
rer berechnet; die Geſammikoſten ſind auf 70000 Francs ver: 
anſchlagt. Eine bedeutende Anzahl deutſcher Männerchöre haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt; auch die Geſangovereine von Köln 
und Wien werden erwartet. , — 


er 


g. 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krat 
' 5 gen claſſiſteirt. au und in 3 Gattun⸗ 


Circus Renz befunden hat, in eigends dazu erbauten ele⸗ 
ganten Wägen, täglich von 9 Ubr früh, und an Feier⸗ 
tagen von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. | 

Der Eintrittspreis von einer Perſon iſt für jede der 
beiden Abeheikungen zu 10 kr. CM., für das k. k. Mi⸗ 
litär vom Feldwebel abwärts zu 6 kr. CM., Kinder zahlen 


Lc int liche! Erlaſſe. Privat -In ſerate. 
Nr. 2767. Edictal⸗Vorladung. (433. 2—3) EZ E i n H a u 8 a; 


Vom k. k. Bezirksamte Biala Wadowicer Kreiſes, mit einem & ntlichen 

werden na " 4 i ; | men an N Garten J 

eee ee Dt ade ae m ei 110 Wunde mir, ce ran fürs Panorama gleichfalls 

mat zurückzukehren und der militärpflicht he ira und Baumer 4 — mit einem Gemüſe Sowohl im * M im Panoran 

widrigens dieſelben als Rekrutirungsſlüchtlinge behandelt Gem UI. ante, eee eee een See en I 0 . a 

werden würden, u. z.: verkaufen. Nähere vorteilhaften Bedingungen zu eſſanteſte und Eehenmkehiaft zur Sehen zu an 
| - aſelbſt. | (381. 3) [gewärtigt daher einen gefälligen zahlreichen Zuſpruch, zu 
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athi , : Lodi i 
te s en — 5 1837 7 rt welch henſt einke 
Albert Ryezka r , eg ee he gi We" hen Ya aan a 7 
Jakob Mrowica * 9 ehrten P. T. Pn 1 55 Ehre, einem hochge⸗ Elias Hahn, ı pp; fettes Nindfleiieh Es 4125 
Josef Göra 1 % 1834 er mit feinem cum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß Den 9 = rx Wachspouſſiter. 2 9175 5 a * —— FE 
Adolf Köni z 5 is 2 en Herren Profeſſoren und Doctoren werden ang⸗ eg ind⸗Lungenfl. — 2 — mim 
. We e e ee ee, ee ee 2 
8 f „ . „ I Je 
— Schnep 3 74 1834 anatomiſchen Muſeum ” R.⸗Klee. 115 — * . 
Tae 1 217 „ [und mit einem neuen 1 Heirathsantrag. (444. 1—3) Fe gi 3 N 
Älbert Szgtek 8 b J 276 „ = Ein junger, gebildeter und eigenes Geſchäft führen⸗ ., Stroh Nee Er ea 
J de Miedzybrodaie 48 1837 | der Iſraelit, mit einem Vermögen von 5000 fl. CM., al Garniec mit te, re 
en e 3 182 ſucht ein ſtreng tugendhaftes, anſtändig gebildetes Mäd- ae er, Ba: Al zu aan Da aa 
Adalbert Stach n 11 1836 |fammt einer Cam chen mit 2000 fl. GM. wenigſtens, zu heirathen, und Garnier tler (eine * EEE EN 
Johann C ul. En 1 175 1835 in Krakau angekom ern obscur auf eine, derbe Zeit verſichert die ſtrengſte Discretion ſammt Erklärung auf Hühner⸗Eier 1 hot 28 2 —— . 
RA ru Bie 158 1834| Schau aufg eſteut — iſt, und ſolche zur öffentlichen francirte Briefe an N. Gr. poste restante rakau.. ame aus Märzbier e 
Johann Jänker Lipnxk — 1837] Das anatomiſche Muſeum üb ein Auszug aus 80 dal au Soppelie 2E — ER 
ig: AM. N 149 1835 I — — Theilnehmer wird geſucht . z0r i we 22 
abe 15 “ 5 ’ i 4 \ 2 } 6 u An ir — #977 — 
Jakob en ‚ann N 55 „ ſund enthält mit ſorgf — 3 der Natur, angefertigt, Zur Ausdehnung eines ſchon beſtehenden durch und e Metz 18 2 — 4 
Thomas Hutschek Ay barsowie 101 2836 ee wal een bete nur lu: de en nn ne dae ad Für Gele: Men de EEE 
Park Na — Modelle, welche von Dam 5 nut ſolche ein di inguirter Mann — am liebſten ein Beamter oder Perl dto. we! men 
Johann Szidlzina Fa ae 1837 | ſehen ee können en und Herten zugleich ange⸗ 9 — — — Capitalszuſchuß von 3 sis 4 Tau⸗ 1 Bio Pr * 
— Jonkisz i Bestwin 39 . ſtellt in den treffendſten Bildern die menfter Sicher — — era und nebſt vollkom⸗ Mehl aus fein bio. » ri Ir 
Aa vlg God 275 star. 45 Camera obscur en. Städte „ — die wenigſtens 25 700 e. ls ein Zinsertrag von Wu" 10 1 5 05 5 — 50 2 m 
N Rycz 119 owie 1 a die umgebenden egenſtände und les „ e : om Magitrate der. Dauptit, Fra . 18. 
Jonef Wiechper eee 4 1836 bunden perfonen ; weiche ſich daselbst ganz Eh 5 5 ee für deren Geheimhaltung man Selen 2 Bürger Pagitrals-raht. u RR 
— men Godziska nowa den 8 7 pi poste restante Kral ſind unter der Chiffre: L. I © Herm Lo Jesiörski 
— sc amek Bor lodigowski — K ie Vorſtellung findet ſtatt am Stradom unter dem des Unternehmes Br gebeten „ doch find der Natur 
öbel Kützer Jude Rybarzowie 67 „ Caſtell am Platze, wo ſich im vergangenen Jahre der ausgeſchloſſen ach, Ifenelten von der e — - 
ee Bibi e 28 Stkei — —— —.— Wiener Bö 
oritz e ich ö Lipni ; ” 3 2 ner rse-Be 
We Bor 1 2 1 | 1 ß Steinkohlen 7 Preiſe ul det großen Niederla E at. Anlehen zr 97 27. April e ce — 
Moses Sch Re N 8 ö Anteben b. 3 1881 8 0 % zu 5 „ N u 
es Schni — age izen 261 nächſt dem Bahnhof: Soul. one Aalen zu. ; 2. a 
i . 2 Staats Kuldverſchreibungen zu 55% 4. „ A he 
Biala, am 19. April 1858. . \ 8 a mis ee , eee 
mg, . 19. Bat EIER Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM 1 e ao 9 755 
- — — — + + ett Nil * 
N. Made Kundmachung. (445. 1-8) Eine halbe Klafter 8 fl 8 to „2 ale mal 4 
. Ludwig Przybylko ehemaligen Privatlehrer in Kra⸗ | x Steggniger Oönng m. Rich. E 
en an Waeſchau wohnhaft, iſt um die Er⸗ er Centner, Dt G 5 18 kr Hair: e dee * b J 315 Aadaae 
uswanderungspaſſes nach Kö he. - 105 r N Mails 5 95 
e 10 en ie bpeſter Qualität. N 255 22 r we 
denen die Auewankerunge e eee | sine ht Jänner 1858. 4. ee e nd e 
unge? owaltenden Ans — 20. Qa . 1 e nA Anm Den eee BL 
ſtände neher anzuzeigen. * N Gebhardt. ae Sethe? „ e 128 * 
Vom Magiſtrate det k. Hauptstadt , b LEE N e e ee 
Krakau, am 20. April 1858 . e 8 dell r eden 
— 1 ch Como Keinem. m 4% u E 
BI, 5 TR Biene r 715% 
AA Edi t., 646,5 7 ri Sei tent e AN, 

2 . | ir Kr en GEGEN DIE bahn⸗Prior.⸗Oblig, 3⁰ 1 77 —78 
. Mielee ats Gerichte: wird] \ ee Ma 7 eee ee 
efannt gemacht, Ls ſei im Jahre 1854 zu Barandw| dum „Adler b a 6! De Tr 

0 in Korneuburg glond dete ( Silber) „ 5% e 
3% Prioritäts- Sblig. der Etäale Eiſenbaßn⸗Ge⸗ 88—89 
ſellſchaft zu 275 Francs per Sil 2 109 110 


50, abe debe FR. ; 

5% Pandbrieſe der Nationalbank Den 972 —974 

Actten der a Eredit-Anftalt np HN Yu 19% 
Raue — u * ee Kerzen 
9 weis⸗Linz⸗ Gmundner Ei 2 — 
„ „ Nordbahn 17 ** See 125 4 
„ Stagtzeiſenbahu⸗ Geſ, zu 500. Fr. i 
EN. öl. k 287 288 


Korneuburger Vieh- Nähr- und Heilpulver 


für Pferde, Horn 7 
e 
„ „ für Pierce, 1 lornpieh und Schale, 
fin 2 ß f rſchuz⸗Verein durch Ertheil i { 
Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des 3 d Kr; hr h = 4 
genhän⸗ 


Herſch Monbeit ab intestato verſtorben. 

richte der Aufenthalt der grofffährigen nn — —. er 
ben Schlama; Moſes Aton, Joſef Schaja, Mechel 
Monheit undefannt it, werden biefeiben aufgeferdett, 
binnen einem Jahre vom unten angeſetzten Tage an bei, 
dieſem Gerichte zu melden, und ihre Erbserklätung 


einzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
it den fih 5; 
meldenden Erbe 8 — a | 
Schaja een en ig bee Berne en ee un Münchener Vereins + Medaille ausgabe an wurde Hat . 
a egen h MAP ben t! nd nach den vom landwirthſchaftlichen Publſcum gemachten Mapeiäpeigen „ Se eee ec „ ibo 100% 
N „ „ Weißvahn erbindungsbahn 0 90 


Vom k. k. Bezirksamte als Ger icht 
Beim Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Dtüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen 


Mielec, am 31, December 1858. 
115 a f den Wurm. 1 

. r, - 2 2 a : < 2 2 [7 ’ onau-D ſchifffahr NA ap!" 
ae, Ge e e a ehe 717. uns > 0: 
k. Bezirksamte zu Sokolôw wird: ner beim Begi B „deren Qualität überraſchend durch ſeine A verbe iv „ beſher Ketten 1 Ta” 
Anton: Malee erst eginne des lutmelkens, bei der Egelk : ; luwendung ſſert wird; fer- " 7” Defiher Keenbr.-Geſelſch. 10” 

gene Ba, gelkrankheit, beim WI ndbauche, ſowie deſſen Anwendung bei PA BR Liener Dare en 59-60 

„ Preßb. Tyrn. Eiſend. 1. Emi. cm; 


während des Kälberns ſe r nützli i 
lberns fe lich erſcheint, und ſchwache Kälber durch deſſe debrau zuſehend gedeihe 
hr nützlich Kü durch deſſen Gebrauch a 8 * „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit 29—30 
h U iſſ. ed 


Mechel Wachtel Rusind 
Joh usınoWw nowy 85 1836 Beim Schafe, zur bam . ! | 
e Melk 0 143/147 „ ſwo Unthätigkeit 18 gl 105 g der Leber⸗Egel, der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtems Zücft Eiterbay 4 
Andreas Sudol ei 8 119 1835 Ein Packet a 2, Pfd. 24 kr d 1 „ San > 20 hu Be 82% 83 
Ae ileza wola 46 1832 5 Fans * zu 1½ Pfd. 48 kr. CM. „ Pallfp 925555 EEE 
aufgefordert, bim e 70 „in Krakau bei E een de #39 ee een ; 
(haltung mn Wochen vom Tage der 3. Ein⸗ b ei F. I. Hirchmaier u sol a e 13 994% 89, 
Bein, en eee e e ih Warschau bei Girwatowski & a Er Tee 90 
dieſem k. k. Sin Heimath zurückzukehren, und ſich bei In Biala bei Georg Raffay- In „ Ron. err nz Ahdiemmahe — 
melden widrigens samte behufs ihrer Aſſentſtellung zu „ Apotheke zum goldenen Löwen, Lezaysk u > Hirschfeld: Ä n 16-16 
angeſehen, und Im Jeeben als Mekrutirungsfüchtlinge - Bochnia, bei Paul Niedzielski. -"Makow bel fl. Jer Ape Ane e e des, BR >: 
werden. etttetungsfalle: als ſolche behanbeit „„ bei Kasprzykiewicz. Miele 125 be; amrugie ee. Lee T i 2 ar 100% 
Vom Erg, - Bobrka bei C. Zarnik Apotheker, r 123 a 135 Tongue. Conſtaneinopel, date n 8 Be 263% 
Sokolöw, am 27. 88 J —Brzezan bei J. Margulits. n ee ee e 0 ES 
ia 7 mar Jg. Schnirch. Przemy har Gaidets 2 u. Sohn. ee ns ee 
se , 7 embica bei Herzog Apotheker, 7 R dziecho 5 Ed. e London (3 Mom); Kamen", 2 — 
Abgang und Antzunſt der Eiſen Dolina bei J. Trauenfells Ap: E 3 * bei Just 8505 Ap. Mailand (2 Mon. / ee - me 
Ye. 1 25 8 Brudzineki. 0 ———* 0 1 Nane Pate an Ducaien A i N Ir a 105% 
00 11 n pri Jen. Bojan. 0 Sambor ver - ages 5 Rai komso’or 5 n BR 2 
nach Dembica ( I 9 uhr % ut Kolomea bei Wolf Kupfermann. 1 arnbpal b Jos. ue Ap. Engl. Sovereigns int bug Ing 10 
nach Wien um 6 upr 10 Ä 2 ir Konst. Iskierski. 5 J ba A aiinek, 1 F eee eee ee e 10 19 20 
g Blei an e uh 1 ae 1 " Wadowice nei , Foltin == ia ni io 9 2 26 
Berge an 6 uhr 30 . 0587,10 Ber ee „ Wielioziea bei Wontorek's W 
2 * if in ni 1058 Ir — * In Zalesczyk bei Jos, Kodrebski u. Comp. = & 
von ca h 2 n 5 f Unter d N 
um 2 ühr 36 Minuten Na Meteor er Direction d N 
von Wien ai 45 inuten Normillag. A N ü ologiſche Beobachtungen. Rn es Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Ut 18 Minuten Abends. em Höhe. Temperatur Speelſſche onnerſtag, den 29. April 1858 
von Breslau u. (um 2 Uhr RL | Richtung und Stärke Erſcheiungen Zum Beneſize für Fraͤulei r 
Warſchau > uhr 86 Minuten Nachmittag N Patall Linte nach Feuchtigkeit Zuſtand E 4. im rqulein Marcelli Bie 
N ea in der Warm 1 I dronsfigj, 
Abgang von De um. red Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre Luft a Der 
400 waren, . um 111 15 e derm eie „ rr EEE Pariſer Straßenbumml 1. 
| (un 2 Uhr na, M : x | 8 | Weit = heiter i e 8 £ Komödie in 4 Acten aus d sr 
— — 2 2 ’ * 3 RO am Hortz + a 0 a Sr Franzöſiſchen. 
9 Kaſſaeröffnung 6 uhr. 


